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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers,

un

Jnſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der2 genommen:C r O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

S Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.

Zeitung

Breite

und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg

Halle, Dienstag den 20. Juli
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 15. Jull. Suddeutſche Zei-

tungen bringen uns einen Aufruf an die deutſchen Frauen
und Jungfrauen. Sie werden eingeladen, zur Forderung
vaterlaändiſcher Jnduſtrie Frauenvereine zu bilden. Jn ei-
nem dieſer Aufrufe heißt es: Der Jammer der hungern-
den Arbeiter in faſt allen Fabrikbezirken unſres Vaterlan-
des, die ſchwankende, ſchutzloſe Lage der vereinsländiſchen
Induſtrie im Allgemeinen und die gerechten Ruückſichten auf
Hebung des Nationalwohlſtandes fordern von den deutſch
geſinnten Frauen und Jungfrauen ein Opfer, das, ſo gering
auch ſeine Wirkung im einzelnen Falle ſein mag, von der
Geſammtheit gebracht doch im Stande iſt, mehr Noth und
Elend nachhaltig zu ſtillen, als alle Almoſen der Welt.
Bekanntlich haben viele Webſtoffe deutſchen Urſprungs trotz
der großen Fortſchritte, die unſre Jaduſtrie in Eleganz,
Farbenwahl und Webkunſt gemacht hat, doch noch immer
das Vorurtheil des Unvollkommnen gegen ſich, andre laſ-

ſen gegen das fremde Erzeugniß gehalten, wirklich Manches
zu wünſchen uübrig. Der Mangel der letztern grundet aber
nicht ſowohl in der Unmoglichkeit, es dem Auslande gleich
zu thun, als in der unſichern Lage unſrer Jnduſtrie, die
den Fabrikanten zwingt, an Produftionskoſten zu ſparen
und ſelbſt unreelle Herſtellung nicht zu ſcheuen, um ſeine
Konkurrenten in Wohlfeilheit überbieten zu koönnen. Auch
dieſes wird anders werden, ſobald die deutſchen Frauen
und Jungfrauen der vaterländiſchen Jnduſtrie die Buürg-
ſchaft geben, ſtets deren Erzeugniſſe vor den fremden zu
bevorzugen, wenn jene nicht ganz un verhältnißmäßig zuruck-
ſtehen. Da die Mehrzahl der zollvereinsländiſchen Regie-
rungen den ſpinnenden und webenden Gewerben, trotz der
gerechteſten, wohlbegrundetſten Forderungen die Baſis ih-
res rechten Gedeihens, den Schutz vor der Uebermacht der
fremden Konkurrenz in der Periode der Entfaltung ver-
weigert, bleibt dieſem bedrängteſten Theile unſrer Jnduſtrie
auch in dieſer Hinſicht kein andres Mittel übrig, als ſich
an den Patriotismus der Nation zu wenden. Unſre Frauen
und Jungfrauen ſind es aber, die bei ſolcher Lage vor

Allen zur Pflege des vaterländiſchen Gewerbfleißes berufen
ſind. Hoffentlich lebt in ihnen noch daſſelbe patriotiſche
Gefüühl, das ſie einſt nicht abhielt, bei dem Mangel werth-
vollerer Gaben ihr ſchönes Haar abzuſchneiden und auf
den Altar des Vaterlandes zu legen. Auch der Patriotis-
mus des Friedens kennt heilige Pflichten und fordert Opfer,
wie der des Krieges. Was ware aber fur eine deutſche
Frau und Jungfrau eine heiligere Pflicht und ein ſchoöneres
Opfer, als Thränen zu trocknen, die ſo unverſchuldet flie-
ßen, wie die unſrer hungernden Arbeiter, und daneben noch
zur Grundung der Grundſaäulen der gewerblichen Bluthe
und des Wohlſtandes der Nation beizutragen? Wir ſehen
ſolchen Zweck erreicht, ſobald ſich in allen deutſchen Städ-
ten Frauenvereine bilden, deren Mitglieder ſich verpflichten,
deutſchen Stoffen vor den fremden ſtets den Vorzug zu
geben, ſobald Mode und Geſchmack dies irgend geſtatten.
Unſre Jnduſtrie iſt nicht unbeſcheiden, ſie fordert deshalb
nicht plotzliche, ſchroffe Ausſchließung fremder Waaren, ſon
dern nur das allmählige Verſchwinden derſelben. Je bil-
liger aber ſolche Forderung iſt, deſto mehr darf ſie auch
wohl auf Erfolge rechnen.

Eine andere Zeitung ſagt: „Nur gar wenige Frauen
dürften wiſſen, daß das Jnland dem Auslande alljährlich
21 Mill. Thlr. an Arbeitslohn und Veredlungekoſten
bloß auf die vier Jnduſtrieartikel Baumwollen-, Leinen,
Seiden- und Wollenwaaren, welche Deutſchland aus dem
Auslande bezieht, alſo in 10 Jahren 215 Mill. Thlr.
zahlt.«“ (Wird die jährlich im Lande zuruckgehaltene Sum-
me von 21 Mill. Thlr. in der Jnduſtrie nur zu 5 pCt.
angelegt, ſo hat das Land nach 10 Jahren nicht 215 ſon-
dern uüber 284 Mill. Thlr. zu Gunſten ſeiner Arbeitskrafte
gewonnen.) Um dieſen ungeheuren Betrag wurde ſich
das Nationalvermögen vergrößern, wenn die betreffenden
Gegenſtände aus inländiſchen Fabriken bezogen wurden,
wodurch alljährlich an achtmalhunderttauſend Jnlaänder,
außer denjenigen welche von der Cirkulation dieſes Mehr-
geldes Vortheil zoögen, mehr ernährt werden können, als
dies bei dem gewöhnlichen Geſchäftsgange der Fall iſt.
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Unſre Armen, von denen Hunderttauſende der oöffentll
chen Mildthätigkeit anheimfallen bitten unker dem Drucke
ungleicher Steuern und der durch die Spekulation geſtei-
gerten Theurung um nichts, als Arbeit, nur um Ar-
beit. Da nun gerade die Frauen es ſind, welche meiſtens
im Kleinhandel die Einkäufe fur den Hausbedarf machen,
ſo iſtzanzunehmen, daß ein großer Theil der obigen Sum-
men von ihnen für ausländiſche Waaren verausgabt, und
dadurch die Arbeit, deren wir für unſern Arbeiterſtamm
dringend bedurfen, vermindert worden iſt.

Zur weitern Betrachtung entlehnen wir der Aachener
Zeitung einen Artikel aus ſachkundiger Feder uüber die Wich
tigkeit der Shawlfabrikation. Was den Beſitzloſen ver-
elenden, den Mittelſtand verarmen, den Wohlſtand ver-
ſchwinden den Reichthum verſiegen macht, was den Han-
del lähmt, private und oöffentliche Wohlthätigkeit erſchopft,
die Gemeinden mit Schulden, die Staatskaſſe mit Deficit
belaſtet, was Perſon und Eigenthum gefaährdet und ſchaä-
digt, die Menſchen verwildert, die Verbrechen hauft, die
Gefängniſſe füllt, überhaupt den gegenwärtigen Beſtand
und die Ordnung bedrängt und in Frage ſtellt, iſt und
heißt Arbeitsloſigkeit. Aber die Menge beſchäftigen,
lohnend beſchäftigen, iſt nicht leicht; denn das eben nicht
reiche Jnland verarmt, haſcht und greift nach Fremdem,
und die Jnduſtrie des Auslandes uüberwältigt uns durch
Kapital und Barrieren. Auch paßt jede Beſchäftigung nicht
fur Jedermann, noch weniger Jedermann fur jede Beſchaäf-
tigung. Man wird alſo den Arbeitsloſen die gewohnte,
oder wo das nicht angeht, doch eine Beſchaftigung geben
muſſen, die der gewohnten moglichſt verwandt iſt. Die ver-
einsländiſchen Weber in Twiſt, Seide, Wolle und daraus
gemiſchten Waaren, mit ihnen deren Zugewerker, feiern
und hungern. Was ſoll, was kann ihnen gegeben werden?
Das Brecheiſen, die Haue, die Schaufel und Schiebkarre
der Eiſenbahn Auch dieſe bergverſetzenden Gerathe naähren
und kleiden zur Nothdurft den von der Natur mit Koörper-
kraft wohl ausgeſtatteten Mann ſelten aber den kunſtflei-
ßigen Weber. Die Weisheit predigt auch hier auf der
Gaſſe. Auf den Gaſſen begegnen wir nämlich alle 50 Schritte
jenen großen Tuchern, ohne welche eine Dame nicht mehr
ausgehen, ein angehendes Fräulein nicht mehr ſchlafen
kann. Dieſe Großtucher, die Luſt und der Stolz der Frauen,

werden je länger je mehr Lieblingstracht der Nation, und
wenn das Kindermädchen, die Stallmagd noch keines hat,
ſo iſt das Mangel der Kaſſe, nicht des Geſchmackes. Und
wer verfertigt dieſe Millionen Tucher in allen Abſtufungen,
vom feinſten Farbenſchmelz bis zur grellſten Pracht? Der
Schwabe, Baier, Alemanne? Nein. Der Rheinlander, der
Weſtphale? Nein. Der Thuüringer, der Sachſe, der Schle-
ſier, der Brandenburger? Nein. Berlin befaßt ſich zwar
ſeit Kurzem mit Anfertigung einer Abart, und nur ein El-
berfelder Haus (C. Hoöötte und Schlieper) verfertigt mit 32
Stühlen die Geſammtgattung. Aber was ſind 32 Stuühle
fur den Verbrauch von 6 Mill. vereinsländiſcher Frauen
und Mädchen Nein, die Weber, welche dieſe Großtucher
weben, die Jnduſtrie, welche dieſes Hauptgekleide fertigt,
der Handel, welcher dieſe ins Geld fallenden Zeuge liefert,
wohnen auf der andern Seite der vereins ländiſchen Bar
riere; ausländiſche Weber, Jnduſtrie und Handel, alle drei
lachen daß wir Zollvereiner dieſes maſſenhafte, weit ein
greifende und reichlich lohnende Geſchäft in ihren Händen
belaſſen. Anſtatt von unſern Frauen von unſern Tochtern
den Betrag dieſer Tucher zu verdienen, ziehen wir vor, uns
von ihnen plundern zu laſſen. Dieſe Großtucher heißen be-
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kanntlich Shatols, eine Benennung, welche urſprünglich ein
eigenthumlich mittelaſiatiſches Gewebe bezeichnete, nunmehr
aber ausſchließlich auf die bekannten Damentucher und ahn
liche Ge- und Behänge angewendet wird. Die Franzoſen
lernten dieſe Gewebe in Aegypten und Syrien kennen, und

ſie hatten außer tapferer Handhabung ihres Bajonetts na
turlich nichts Angelegentlicheres zu thun, als ihren Damen
deren mitzubringen. Als ſo in Folge des ägyptiſchen Feld-
zuges der Cachemirſhawl in der franzöſiſchen Frauenwelt
erſchien, war er eine große weiße Schärpe feinen, gekreuz-
ten, leichten, ſeidenartigen Gewebes, mit kleiner kuünſtlich
angeſtickter Bordung und einer kleinen in jeder Ecke einge-
wirkten Palme, oben gebogen und ſich niedlich abrundend;
eine Palme, einfach in Formen und Farben, wie ſie unter
der Benennung Limande wieder in Mode iſt. Die Cache-
mirſchaärpe fand Bewunderung, nicht wegen Buntheit, denn
ſie war ſehr eintonig in Farben, ſondern wegen ihres fei-
nen, anſchmiegenden und warmen Stoffes. Bald wurde
die Cachemirſchärpe das prachtvollſte und daher das ange-
nehmſte, zugleich aber auch das koſtbarſte Geſchenk, was
ein Mann machen konnte. Und einige dieſer Prachttucher
aus dem naturgeſegneten Cachemir wurden bis zu 30,000
Frks. oder 8000 Thlr. bezahlt. Wahrlich eine Huülle fur
eine Reichsfurſtin oder franzöſiſche Generalin der Kaiſerzeit.
Wie die Damen des Morgenlandes, trug man anfangs auch
bet uns dieſe Tucher viereckig. Aber eine berühmte Schau-
ſpielerin, welche den Einfall hatte, ihren Shawl dreieckig
zuſammenzuſchlagen, ſo daß zwei Spitzen vorn und eine
hinten herabhing, beſtimmte die weitere Tragung des
Shawls, er wurde ein Doppelmantel mit drei Spitzen.
Die achten Cachemirſhawls beſtehen aus der flaumartigen
Unterwolle der Ziegen, welche die Hochlande von Ladhack
und Laſſa bewohnen. Dieſe Shawlwolle iſt unter dem viel
gröbern Kleidhaare der Thiere verborgen und wird aus deren
Rücken ausgekämmt. Dieſe Ziegen des Sudrandes der
Gobi beweiden das Alpenland von Thibet und werden da
her auch Thibetiſche Ziegen genannt und ſind ſchon ſeit
1819 nach Frankreich verpflanzt und akklimatiſirt worden.
Die Eigenthuümlichkeit der Farben, wodurch ſich die wirklich
aſiatiſchen Shawls auszeichnen, iſt noch immer ein Ge-
heimniß nach neuern Reiſemittheilungen ſoll ſie indeß in
der Beſchaffenheit des dortigen Waſſers beruhen. Die aſia
tiſchen Shawls werden nicht mit der Webeſpule gemacht,
ſondern wie die Gobelins mit der Hand geſtochen. Die
Kette zu einem Shawl wird viereckig aufgeſpannt und dann
mit langen Nadeln der Einſchlag eingetragen, wobei die
Eintragsfäden nur in den Grenzen ihres Erſcheinens hin
und her gehen. Durch dieſes Verfahren werden Shawls
ohne Ruckſeite gebildet, aber es iſt muühſam, zeitraubend
und daher das Fabrikat ſehr vertheuernd. Mit einem Paar
hochfeiner Shawls ſind 20 Arbeiter 12 Monate lang be-
ſchäftigt. Die Fabrikationskoſten betragen 1300 Thlr., mit-
hin das Stuck 650 Thlr. Hierunter ſind 35 pCt. Regie
rungsabgaben, 25 pCt. fur den Rohſtoff und 40 pCt.
kommen auf das Arbeitslohn. Demnach verdient ein Ca-
chemirer am Shawlverfertigen im ganzen Jahre 18 Thir.
2 Sgr. oder die Woche 10 Sgr. 5 Pf. Das Leben muß
in Cachemirs Roſengarten billiger ſein, als auf den rauhen
Höhen und in den wildeh Thalern von Berg, Mark und
Schleſien. Früher ſollen in Cachemir 130,000 Arbeiter mit
dem Shawlverfertigen beſchäftigt geweſen ſein, jetzt nur
noch 2000. Da erſchaut man ſo recht, was herauskommt,
wenn die Hand gegen die Maſchine aufkommen will und
obenein die Regierung die Handarbeit mit 40 60 pCt. be
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ſteuert. Sobald man in Frankreich ſicher war, daß der
indiſche Shawl länger dauern wurde, als eine gewohnliche
Mode, richtete ſich die Jnduſtrie darnach ein, und die
abendländiſchen Fabrikanten machten furchtſame Verſuche.
Aber die Periode der Nachahmung iſt bereits zu Ende, und
wenn auch der Sieg der europäiſchen Jnduſtrie über das
Fabrikat ſelbſt noch nicht vollſtändig iſt, ſo iſt doch der
Sieg uber die ortentaliſche Fabrikation vollſtändig errungen,
und das Abendland liefert bereits Shawls, die an Voll-
kommenheit und Pracht alles ubertreffen, was die kunſt-
fertigen Hände Cachemirs je hervorgebracht. So wie Aſiens
Grundcharakter die Stetigkeit, der Europas aber der Fort-
ſchritt iſt, dieſen aber Wechſel und Mannigfaltigkeit unzer-
trennlich begleiten, ſo war es nur Entfaltung ihrer innerſten
Natur, als die abendländiſche Jnduſtrie ſich nicht auf ein
durres Nachbilden des morgenlandiſchen Fabrikats beſchrank-
te, ſondern daſſelbe in Material, äußerer Form und inne-
rer Geſtaltung vielfach veränderte. Durch Anwendung der
Jacquardmaſchine wurde der Shawl dem allgemeinen Ver-
brauche zugänglich gemacht. Der äußern Form nach wurde
das gleichſeitige Viereck des aſiatiſchen Shawls von 62
77 rhein. Zoll Seitenlänge theils beibehalten, theils verlaſſen.
Neben dem Quadratſhawl ſind unzaählige Vierecke moglich
und ausgeführt worden, doch hat die Mode bis dahin ſich
nur fur 2 Arten entſchieden, fur Doppeltucher von 138
rhein. Zoll Länge und 65 rhein. Zoll Breite, und fur Schär-
pen von der ſtätigen Breite von 23 rhein. Zoll und mit
einer von 104 116 rhein. Zoll wechſelnden Lange. Dem
Material nach wechſeln die Shawls, wiefolgt: 1) Das aſiati-
ſche Material wird beibehalten, das heißt Kette und Einſchlag
des Grundes ſind nur Geſpinnſt der thibetaniſchen Wolle, der
Einſchlag der Muſterung beſteht aber aus feinem Streich-
garn. Dieſe Shawls heißen reine Cachemire. 2) Die Kette
iſt gezwirnte Wolle, in neuerer Zeit auch Wolle mit einem
Faden feiner Organſinſeide gezwirnt, der Einſchlag fur den
Grund feines Kammgarn, fur die Muſterung feines Streich-
garn; dieſe Art fuhrt auch noch den Namen CEachemire.
3) Die Kette iſt gezwirnte Floretſeide und der Einſchlag
(Schuß und Muſterung) entweder Kammgarn, oder feines
Streichgarn. Dieſe Art heißt Hindu- oder Jndou-, auch
Pariſer Shawls. 4) Kette aus gezwirnter Floretſeide oder
gezwirntem Baumwollgarn, Grundſchuß Kammgarn oder
Mule-Twiſt, Wurfſchuß Streichgarn oder Mule-Twiſt bil-
den das Material zu den unter der Benennung Wiener-
oder Nismer Shawls bekannten Fabrikaten. Die in allen
vier Arten zur Verwendung kommenden Kamm und Streich-
garne ſind Geſpinnſte nur aus deutſcher Wolle von deut-
ſchen Schafen.

Wir haben einen Jnduſtriezweig beruhrt, deſſen Fabri-
kate zu den ausgebreitetſten Gebraäuchlichkeiten gehoört, de-
ren Fabrikation aber im Zollvereinslande ſo gut wie fremd
iſt. Woher kommt dies Daruüber zu einer andern Zeit.

Vermiſchtes.
Nürnberg, d. 13. Juli. Jn der Nacht vom S.

auf den 9. d. M. ereignete ſich am Ludwigkanal zwi-
ſchen Plankſtetten und Beilngries ein Dammbruch, nach
der Behauptung von Augenzeugen zunächſt in Folge eines
Blitzſchlages. Die Bruchſtelle war um ſo gefährlicher, als
hier der Kanal gegen 40“ hoch uüber der Straße am ſteilen
Abhange des Berges liegt und die Kanalſtrecke ſich mög
licherweiſe auf eine Länge von dritthalb Stunden entleeren
konnte. Das letztere wurde indeſſen durch die augenblick-
liche Schließung der ober- und unterhalb jener Stelle zur

Vorſicht angelegten Sicherheitsthore glücklich verhutet, ſo
daß in den außerhalb dieſer gelegenen Kanalſtrecken der Waſ-
ſerſpiegel ſich kaum um 3“ ſenken konnte und eine Ueber-
ſchwemmung des Thalgrundes nicht ſtattfand. Obwohl die
Beſchädigung des Dammes bedeutend iſt, da die Durch-
bruchsöffnung gegen 20 tief und ſelbſt die Kanalſohle auf
eine anſehnliche Länge und Tiefe ausgekolkt iſt, ſo wird
doch ſicherem Vernehmen nach die unterbrochene Schiff-
fahrt noch im Laufe dieſer Woche zuverläſſig wieder her
geſtellt werden.

Jn der Nacht zum 14. Juli fruüh um 3 Uhr (mit-
hin ſchon bei hellem Tageslichte) hat Herr Eduard Rei-
mann von Breslau, aus dem Poſtwagen zwiſchen Hohen-
friedberg und Freiburg in der Richtung nach Weſt-SudWeſt
hin eine Feuerkugel in rothem Licht am ganz heitern Him-
mel wahrgenommen, wie ſie von Norden nach Suden da-
hinzog. Das Auffallende der Erſcheinung veranlaßte ein
augenblickliches Stillhalten des Poſtwagens und das Her
ausſteigen der Paſſagiere, um ungehindert den weitern Ver
lauf beobachten zu konnen. Sie ſahen dann daß die Feuer-
kugel einen (angen, ſehr hellen, ſchlangenartig geformten
Schweif hinter ſich zuruckgelaſſen hatte, und hörten ſodann,
vielleicht 5 Minuten nach der erſten Lichterſcheinung, ein don-
nerartiges Geräuſch, wie das ſchnelle Dahinfahren eines
Wagens uüber eine hölzerne Brucke. Der Streifen behielt
wohl eine Viertelſtunde lang ſeine Geſtalt und Faärbung,
und loſte ſich nur allmählig in ein mattes, unzuſammen-
hängendes, aber immer noch ſtreifenartiges Federgewolk
auf. Wir haben es offenbar abermals mit einem Meteor-
ſteinfall zu thun, welcher dies oder jenſeits des Rieſen-
gebirges ſtattgefunden haben muß. Unweit von Walden-
burg hat auch noch ein anderer Poſtreiſender, Hr. Zoöner,
dieſe Erſcheinung ganz in der beſchriebenen Art wahrge-
nommen.

Am 6. Juli wurde auf der Zeche „Gewalt“, nahe
bei Eſſen (Rheinprovinz), bei Gelegenheit der General-Be-
fahrung, die großte bis jetzt in Deutſchland erbaute Dampf-
maſchine in Betrieb geſetzt. Der Cylinder dieſer Maſchine
hat einen Durchmeſſer von 91 Zoll preuß. und eine Höhe
von 12 Fuß 7 Zoll derſelbe wiegt 32,000 Pfd. Die
beiden Balancir-Hälften haben eine Länge von 33 Fuß
und wiegen 60,000 Pfd. Die Maſchine macht im Chylin-
der einen Hub von 10 Fuß, in den Pumpen von 71
Fuß; ſie arbeitet mit einem Dampfdrucke von 45 Pfd. pr.
Quadratzoll über der Atmoſphäre und hebt dabei aus ver
ſchiedenen Sohlen bis zur Teufe von 1000 Fuß pr. Mi-
nute 145 Kubik-Fuß Waſſer, indem ſie 8 Huübe pr. Minute
macht. Sie war beim erſten Anlaſſen gleich mit dem Ma-
ximum der Laſt belaſtet und arbeitete ſofort mit der groß-
ten Genauigkeit, ohne irgend eine Stoörung. Die Maſchine
wurde auf dem Etabliſſement der Herren Nöring- Boögel u.
Comp. zu Jſſelburg, unter der Leitung des Herrn Jngenieur
Schäffler erbaut, der Pumben-Einbau aber durch den
ruhmlichſt bekannten Werkmeiſter Herrn Ehrhardt beſorgt.
Vergleicht man dieſe Maſchine mit der bis jetzt bekannten
größten Maſchine, der des Haarlemer Meeres, der „Leeg-
water genannt, ſo findet man, daß ſie den „Leegwater
in Kraftentwickelung noch weit uübertrifft und daher wohl
als die großte, bis jetzt bekannte Maſchine angeſehen wer
den darf. Es war ein erhebendes Schauſpiel, jene enormen
Maſſen ſich ohne Stöße oder Geräuſch ruhig bewegen zu
ſehen und die ſchönſte Harmonie in allen Theilen wahrzu
nehmen.



e

r 253 57 e e e 48 e e 35 S S e re c re 2 u

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 26. d. M. anberaumte
Termin zur Veräußerung des dem Domai-
nen Fiskus zuſtehenden Mitbaurechts an
der Müller'ſchen Eiſenſteingrube bei Lan-
genbogen, wird hierdurch bis auf wei
tere höhere Anordnung, aufgehoben.
Halle, den 19. Juli 1847.

Königl. Rentamt.
Dahlſtrbm.

GeneralVerſammlung der Mitglieder
des Allgemeinen Muſeums im Kronprinzen,
Mittwoch den 21. Juli, 5 Uhr Nachm.

Geſchäftsveränderung halber
beabſichtige ich meine zwei in Löbejün be-
legenen Wirthſchaften den 25. d. M. Nach
mittags 4 Uhr im Schützenhauſe zu Löbe
jün im Einzelnen oder Ganzen zu verkau-
fen, bemerke dabei, daß eine Wirthſchaft
mit circa 38 Berliner Scheffel Ausſaat
Feld, 1 Morgen Wieſe, ſich ganz vor
züglich für einen jungen Oekonomen eignen
dürfte. Die Wirthſchaften können von
jetzt ab mit allen Vieh und ſonſtigen
Wirthſchaftsbeſtänden übergeben werden,
mit dem Bemerken, daß blos Anzah-
lung bei der Uebernahme erforderlich iſt.

Löbejün, den 14. Juli 1847.
A. Dähne.

2 neu milchende Kühe und 1 fette Ferſe
ſtehen zum Verkauf bei

A. Dähne in Löbejün.
Zu verkaufen

iſt veränderungshalber eine, Stunde von
Leipzig entfernte, an einer lebhaften Straße
gelegene, ſchwunghaft betriebene Weiß- und
und Brodbäckerei. Darauf Reflectirende
wollen ſich gefälligſt um nähere Auskunft
an den Getreidehändler Herrn A. Dähne
in Löbejün wenden.
Zwei braune Pferde, die gut ein und
zweiſpännig gehn, weiſt zum Verkauf nach
der Gaſtwirth zum Engel in Halle.

en fxhFriſche Ananas
in ſehr ſaftreichen Früchten bei

C. L. Blar,
Himbeerſaft à Fl. 20 Sgr.
Himbeer-Eſſig à 15
Erdbeerſaft, extraf. à 25
Kirſchſaft à 15empfiehlt C. L. Blau, Conditor.
Die diesjährigen der Gemeinde zuge-

hörigen Pflaumen ſollen den 25. Juli Nach
mittags 4 Uhr in der Oberſchenke der Wittwe
Knaut verkauft werden.

Lieskau, d. 19. Juli 1847.

4

die
Zweigverein der Gunſt b tſtuns für Halle und

mgegend.
Die Mitglieder unſeres Vereins laden wir hierdurch zu der

am nächſten Donnerstag den 23. JuliNachmittags 4 Uhr in dem gütigſt bewilligten Lokale des ſtädtiſchen Schießgrabens
ſtattfindenden Generalverſammlung ergebenſt ein.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: Mittheilungen über den Betrag der
Sammlung für 1846, Beſchlußnahme über die Verwendung des Drittheils derſelben,
über welche der Zweigverein zu beſtimmen hat, und die Wahl dreier Mitglieder des
Vorſtandes, an die Stelle der drei ausſcheidenden.

Halle, am 17. Juli 1847.
Jm Namen des Vorſtandes obgenannten Vereins.

Dr. Franke.
Promeneurs, Marquiſen und Sonnen

ſchirme empfiehlt in reeller
Waare zu billigen Preiſeen

C. E. Stracke,
Kleinſchmieden am Markt,

Nr. 943.

Verkauf.
Ein in der Gemeinde Lochwitz bei

Gerbſtedt liegendes Koſſathengut, beſtehend
aus einem 2ſtöckigen Wohnhauſe, worun-
ter 2 Keller, neu erbauten Kuh- und an
dern Ställen, einer Scheune und einem
Futterſtalle, alles mit Ziegeln bedacht ein
Brunnen im Hofe, nebſt 302/, Morgen
Acker, ein kleiner Grabe und ein zwei
Morgen großer Obſt und Graſegarten,
(letzterer iſt mit Rüſtern und Weiden um-
pflanzt), drei Pflaumen- und drei Weiden-
pläne, ingleichen 3 Stück Kühe und
1 Ferſe, ſoll, wie es liegt und ſteht, mit
der Ernte verkauft werden.

Der Schmiedemeiſter Herrmann zu
Heiligenthal wird darüber die nöthige
Auskunft ertheilen.

(Offene Stellen.) Für
Geschäftsführer Comptoiristen

Reisende und Handlungscom-
mis in allen Branchen sind zu jederzeit
vortheilhafte Stellen zu besetzen durch
Langefeldts Agentur- Bureau in
Berlin, Karlstr. Nr. 17.

neter Nahrung in der Nähe von Halle

Der Schulze Teichmann.

Eine Schenkwirthſchaft mit ausgezeich-

nebſt 18 Berl, Scheffel Ausſaat Feld, et-
was Wieſewachs und Gemeinderecht, die
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande, iſt zu
verkaufen und kann ſogleich übergeben wer-

den. Arndt.Halle, Neumarkt Nr. 1192.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die
Klempner-Profeſſion zu erlernen kann ſich
melden bei dem

Klempnermeiſter L. Steinkopf
in Eisleben.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum zeige ich ganz ergebenſt
an, daß ich mich von jetzt an in meiner
Wohnung, kl. Schlamm Nr. 972,
mit Waſchen von jeder Art baumwollener,
wollener und ſeidener Zeuge, wie z. B. Me
rinokleider, Merinomäntel, ſeidene Kleider
und Tücher, Decken, Shawls c. beſchäf-
tige. Aufträge dieſer Art werden ſchnell,
pünktlich und billig beſorgt.

Halle, im Juli 1847.
Die Wittwe Müller.

Gute reife Sauerkirſchen kauft
und zahlt dafur die zeitgemaßen
Preiſe Theodor Brodkorb

in Cönnern.
Mehrere Landwirthſchafterinnen, eine

Ladendemoiſelle, welche ſchon mehrere Jahre
in einem Material- Geſchäft conditionirt hat,
Köchinnen und in jedes Fach paſſende Mäd-
chen ſind zum 1. October zu vermiethen
durch Frau Fleckinger, Leipziger Straße
Nr. 282.

Mit feinſtem, ſehr ſtarkem franzöſiſchen
Wein -Eſſig, zum Einmachen der Früchte,
als: Kirſchen, Schälgurken, Pflaumen ec.,
empfiehlt ſich und verkauft davon das Quart
zu 3 Sgr.

F. H. Fromm,
Große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Baierſche Sahnenkäſe à Stück
5 und 6 Sgr. empfiehlt

C. H. Riſel.
Friſcher Weißrüben-Saamen bei

C. H. Riſel.
Selterwaſſer in ganzen und halben

Fiaſchen bei E. H. Rifel.
Tivoli.

Zum Benefiz des Herrn Rocco.
Dienstag d. 20. d. M.: Die ſchöne

Athenienſerin, Luſtſpiel in 4 Acten
v. Feld mann. Hierauf: der 3. Act
von der Peſſe: Der Weltumſegler wi-
der Willen c.
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Couriers, Halliſcher

Beilage zu Nr. 166
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Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 20. Juli 1847.

Deutſchland
Merſeburg. Der als Spezial-Commiſſarius in Aus

einanderſetzungsſachen hier angeſtellte Ober Landesgerichts-
Aſſeſſor Auguſt Theodor Schultze iſt in Folge ſeiner defi-
nitiven Uebernahme zur Verwaltung zum Regierungs-Aſſeſ
ſor ernannt worden.

Der Kandidat der Feldmeßkunſt Julius Heinrich Eich
apfel aus Weißenfels iſt zum Feldmeſſer ernannt und in
dieſer Eigenſchaft verpflichtet worden.

Der Feldmeſſer Carl Theodor Niemeyer aus Rade-
well iſt in genannter Qualität angeſtellt und verpflichtet
worden.

Der interimiſtiſche Verwalter des königlichen Rentamts
und der königlichen Forſtkaſſe zu Duüben, Premier-Lieute-
nant a. D. Ruſt, iſt nunmehr definitiv zum Domainen-
Rentmeiſter und Forſtkaſſen Rendanten zu Duüben ernannt
worden.

Durch Emeritirung des Paſtors Dr. Kunze kommt
die Pfarrſtelle zu Wulferſtedt, Dioöces Anderbeck, zur Er-
ledigung.

Die Pfarrſtelle zu Heiligenthal, Ephorie Gerbſtädt,
iſt durch die Emeritirung des Pfarrers Krumhaar zur
Erledigung gekommen.

Die durch Emeritirung des Seniors und Paſtors Hey-
denreich erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an der St. Maxi-
mikirche zu Merſeburg, iſt dem bisherigen Diakonus an
dieſer Kirche, Johann Gottlieb Schellbach, verliehen
worden.

Die 2te Diviſions-Predigerſtelle bei der königlichen Sten
Militair-Diviſion in Erfurt wird durch die Beförderung des
Diviſions-Predigers von Sydow zum Ober- Prediger des
II. Armee-Corps erledigt.

Naumburg. Dem hieſigen Ober-Landesgerichts-Chef-
Präſidenten Dr. Nettler iſt den 14. Mai er. von des Kö-
nigs Majeſtät die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz-
dienſte mit Penſion Allergnädigſt ertheilt und zugleich der
Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe verliehen;

der Land und Stadtgerichtsrath Heinrich Auguſt Wil-
helm Bech iſt zum Direktor des Land- und Stadtgerichts
zu Cölleda und zugleich von des Königs Majeſtät zum Kreis-
Juſtizrath fur den Kreis Eckartsberga den 5. Mai er. er
nannt

der Gerichtskommiſſar Jlberg in Hohenmolſen iſt an
das Land und Stadtgericht in Cölleda in die erſte Aſſeſſor
ſtelle deſſelben den 20. Mai er. verſetzt;

der Land und Stadtgerichtsrath Dreger zu Witten-
berg iſt den 22. Mai er. mit Penſion in den Ruheſtand
verſetzt und zugleich iſt demſelben der Rothe Adler- Orden
vierter Klaſſe Allerhöchſt verliehen;

dem hieſigen Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Zacke iſt
durch das Juſtiz-Miniſterial-Reſcript vom 14. Juni er.
widerruflich geſtattet, die Stelle als Unterſuchungsrichter
bei dem Hauptſteuer-Amte zu Naumburg zu uübernehmen;

dem hieſigen Ober Landesgerichts Aſſeſſor Rudolph
Schneider iſt die, behufs Uebergangs in den graäflich
Stolbergſchen Juſtizdienſt nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
unmittelbaren Juſtizdienſte den 6. Mai er. ertheilt und gleich
zeitig die demſelben ertheilte Beſtallung als Aſſeſſor des
gräflichen Landgerichts zu Roßla vom 18. April er. beſtätigt

die hieſigen Ober-Landesgerichts-Referendarien Leopold
Freiherr d'Or ville von Löwenclau und Karl Hillmar
Herzog ſind den 31. Mai er. zu Ober-Landesgerichts
Aſſeſſoren hieſelbſt ernannt

dem Juſtiz-Commiſſar Marquard zu Loöbejun iſt den
J Mai er. geſtattet, ſeinen Wohnſitz nach Wettin zu ver-
egen;

der Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Stephan zu Aſchers-
leben iſt den 21. Mai er. zum Juſtiz-Commiſſar bei dem
Land und Stadtgerichte zu Delitzſch und bei den Unterge-
richten des Delitzſcher Kreiſes, auch zugleich zum Notar im
Departement des Ober-Landesgerichts zu Naumburg er-
nannt.

Berlin, d. 18. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Ober-Landesgerichts-Rath von zur Muüh-
len zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rath
im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten zu ernennen.

Der Ober- Präſident der Provinz Brandenburg, von
Meding, iſt dach der Altmark von hier abgereiſt.

Es verbreitet ſich die Nachricht, der Reiſe des Kron-
prinzen von Daänemark nach Stockholm liege ein Vermäh-
lungsprojekt mit der Prinzeſſin Charlotte von Schweden
(geb. 24. April 1830) zum Grunde. Angenommen, dieſe
Verbindung wurde geſchloſſen und es ginge aus ihr ein
männlicher Erbe hervor, ſo ware die ſchleswig-holſteinſche
Frage hierdurch noch immer nicht gelöſt, ſondern nur ver-
tagt; es bliebe noch immer die unabweisbare Nothwendig-
keit, die Succeſſions-Frage in den Herzogthumern fur alle
Eventualitäten ſtaatsrechtlich ſo zu ordnen, wie es das
Recht und die Wuürde der deutſchen Nation erheiſcht. Die
Reiſen der holſteiniſchen Herrſchaften nach Wien ſind uübri-
gens jenem Heirathsprojekte nicht fremd, und es wird ver-
ſichert daß es ſich um eine Proteſtation gegen gewiſſe moög-
liche Fälle handle, die zu delikater Natur ſind als daß ſie
näher bezeichnet werden könnten; die aber einer erlauchten
deutſchen Fürſtin eine ſo fruhe Einſamkeit verurſacht ha-
ben. Der Kronprinz von Dänemark (geb. am 6. October
1808) war bereits 2 Mal vermählt und iſt beide Mal ge-
ſchieden worden ſeine erſte Gemahlin war die Prinzeſſin
Wilhelmine, Tochter des Königs Friedrich VI., geb. 18. Ja-
nuar 1808, vermählt 1. November 1828, geſchieden im
September 1837, jetzt vermählt mit dem Herzog Carl von
Holſtein-Sonderburg-Glücksburg ſeine zweite Gemahlin war
eine Prinzeſſin von Mecklenburg Strelitz, die ſeit einiger
Zeit wieder am Hofe ihres Vaters lebt.

Cöthen, d. 14. Juli. Unſer Herzog hat in Folge
der ausgeſprochenen Wunſche und nachdem er die Ueber-



zeugung erlangt, daß die Aufhebung der einer vollig freien
Benutzung der ländlichen Grundſtücke entgegenſtehenden Be
ſchränkungen und Hinderniſſe zur Beförderung der Landes-
Cultur und des Wohlſtandes der Unterthanen gereicht, be
ſchloſſen unter moöoglichſter Beruckſichtigung der in den be
nachbarten Ländern in dieſer Beziehung bereits beſtehenden
Vorſchriften ein Separations-Geſetz erlaſſen.

Dresden, d. 14. Juli. Der Guſtav-Adolph Verein
in Dippoldiswalde hat die Ausſchließung Rupps fur ge
rechtfertigt erklärt. Uebrigens hat ſich der Verein ſeit Jah-
resfriſt um 305 Mitglieder verringert.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Nach dem Nationale hatte

der Sohn Teſte's dem Finanzminiſter ſeine Demiſſion als
Referendar des Rechnungshofes und dem Präſidenten Sau-
zet ſeine Entlaſſung als Deputirter zugehen laſſen.

Der Pairshof hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Pro-
zeßverhandlungen gegen die Angeklagten Despans- Cubieres
und Conſorten zu Ende gefuührt. An einem noch zu beſtim-
menden Tage wird der Hof ſich wiederum verſammeln, das
Urtheil zu ſprechen. Heute Nachmittag waren die Pairs
vom Kanzler zu einer Rathskammer eingeladen. Wenn
ſich Pellapra bis zum 28. Juli nicht geſtellt hat, ſo wird
ihn der Pairshof in contumaciam verurtheilen.

Das neue Getreide, welches ſchon in großer Menge auf
den franzöſiſchen Märkten feilgeboten wird, iſt ſehr ſchwer
und wird in ſeiner Qualität als ganz vorzuglich geſchildert.
Ueberall iſt die Ernte durch das herrlichſte Wetter begun-
ſtigt geweſen. Die Preiſe des Roggens und der Gerſte wei-
chen mit Macht. Jn den Departementen in Mittelfrank-
reich wie in denen der obern Garonne und Gironde, ſind
ſie plötzlich von 48 Fr. auf 21 Fr. heruntergegangen. Jm
nördlichen Frankreich halten ſich die Preiſe noch immer
ziemlich hoch; ſie ſtehen hier durchſchnittlich auf 32 Fr.
Der Fruchthandel iſt faſt auf allen Märkten Frankreichs
während der letzten vierzehn Tagen ſehr unregelmäßig von
ſtatten gegangen. Producenten und Speculanten erleiden
nicht unbedeutende Verluſte, und man ſieht voraus, daß die
Liquidationen am Ende des Monats auf große Schwierig-
keiten ſtoßen werden.

Nach der „Union monarchique ſoll die Ernennung des
Herzogs von Aumale zum Generalgouverneur von Algerien
in einem der letzten Miniſterkonſeils zu Neuilly definitiv be-

ſchloſſen worden ſein. Guizot ſei gegen dieſe Ernennung
geweſen der König aber und die Miniſter hätten dringend

darauf beſtanden die offizielle Anzeige ſoll erſt nach dem
Schluß der Kammern erfolgen. Jedenfalls begibt ſich der
neue Generalgouverneur erſt Ende September oder in der
erſten Hälfte des Oktober auf ſeinen neuen Poſten.

Die Regierung ſoll vom General Bedeau nun ausfuühr-
liche Berichte uber die neueſten Vorgänge in Marokko und
Abd-el-Kaders Schilderhebung gegen den Kaiſer erhalten
haben. Der General verlangt zugleich Jnſtruktionen fur
dieſen unrorhergeſehenen Fall und trägt auf eine Jnterven-
tion an da mit dem Kaiſer von Marokko gemeinſchaftlich
ausgefüuhrte Operationen nicht nur die Macht des Emirs
fur immer vernichten, ſondern auch den franzoſiſchen Ein-
fluß in Marokko feſtſtellen wurden. Der Marineminiſter
ſoll durch den Telegraphen den Befehl nach Toulon haben
abgehen laſſen, ſogleich einige leichte Kriegsſchiffe an die
Kuſten des Riff, wo ſich jetzt Abd-el-Kader unter der im
Aufſtande begriffenen marokkaniſchen Bevölkerung befindet,
abzuſchicken.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Juli. Die Königin hielt vorgeſtern ein

Kapitel des Bathordens, deſſen Großkreuz ſie dem Prinzen
Waldemar von Preußen verlieh. Prinz Albert als Groß-
meiſter und die Ordensritter wohnten der Ceremonie bei.

Als Tag der Auflöſung des Parlaments wird jetzt der
22. Juli angegeben.

Die Directoren der oſtindiſchen Compagnie haben vor
geſtern dem Prinzen Waldemar von Preußen ein
glänzendes Feſt gegeben. Der Prinz wird die ſchottiſchen

beſuchen und zwei Monate in Großbritannien
verweilen.

Spanien.
Madrid, d. 8. Juli. Aus Pampeluna wird in be-

ſtimmteſter Weiſe von einer großartig organiſirten
montemoliniſtiſchen Verſchwoörung berichtet, welche die Ruhe
Spaniens bedrohe.

Die portugieſiſche Regierung ſo wie die Repraſentan
ten der drei verbündeten Mächte ſollen die von General
Concha mit der Junta von Oporto geſchloſſene Kapitulation
nicht gebilligt haben.

Der „Faro enthält heute einen Brief aus London
vom 1. Juli, demzufolge der König der Belgier ſich in Eng
land angelegentlich mit den portugieſiſchen Angelegenheiten
beſchäftigt und der Königin Victoria Dokumente zugeſtellt
habe, aus welchen hervorgehe, daß Palmerſton vorgeblich
die Königin Donna Maria geſchuützt, die Junta aber insge
heim aufgefordert habe, ſo lange als möglich Widerſtand
zu leiſten um ſich die größten Conceſſionen zu erwirken.

Portugal.
Die „Liſſaboner Zeitung enthält jetzt das königl. De

kret, welches die Freilaſſung der nach Afrika deportirten
Gefangenen von Torres Vedras befiehlt. Die Blokade von
Viana und Setubal iſt aufgehoben und die. Amneſtiefriſt fur
diejenigen welche ſich der Konigin unterwerfen werden, iſt
um 14 Tage verlängert worden. Mehrere Kolonnen der Jn-
ſurgenten haben ſich bereits auf die Kunde von dem Ein-
rücken der Spanier in Oporto unterworfen.

Amerika.
(London, d. 13. Juni.) Das Packetboot „Cambrid-

ge* hat Nachrichten aus Neuyork bis 16. Juni über
bracht. Die Amerikaner trafen alle Anſtalten, ihren Marſch
nach Mexiko fortzuſetzen. Die Mexikaner befeſtigten in aller
Eile Riopio, 20,000 Mann arbeiteten an den Fortifikatio-
nen. General Scott hatte in Puebla 5000 Mann zuſam-
mengezogen.

Vermiſchtes.
Die Zeitung fur Preußen meldet aus dem Kul-

mer Lande vom 6. Juli: Bekanntlich iſt unſre Landſchaft
eine der geſegnetſten in der ganzen Provinz auch wenn die Nie
derungsſtriche längs der Weichſel nicht mit in Anſchlag ge-
bracht werden. Obgleich auf der Höhe es nicht ganz an
Sandflächen mangelt, ſo ſind doch fette Weizenaäcker eben
ſo häufig, und je mehr die alte polniſche Wirthſchaft einer
beſſeren weicht, in demſelben Maße, wie die Zahl der deut
ſchen Gutsbeſitzer ſich jährlich mehrt, mit um ſo größerem
Rechte wird das Kulmer Land den Namen einer Kornkam-
mer verdienen. Beſonders reichen Ertrag verſpricht die
Erndte in dieſem Jahre. Die älteſten Wirthe erinnern ſich
nicht, jemals gegründetere Hoffnungen auf ſolchen gehabt zu
haben, und zwar in allen Fruchtarten. Es bleibt nur uüb-
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rig, gutes Wetter zum Einſammeln zu wuünſchen. Nur
daruüber wird geklagt, daß die faſt täglichen Gewitter hef-
tige Regengüſſe mitbringen, die an vielen Orten das Korn
zum Lagern gebracht und die Heu-Erndte unterbrochen
haben. Das ſtiattgehabte ploötzliche Steigen der Weichſel
hat in der Niederung ebenfalls dem Heu geſchadet, das im
vorigen Jahre ſo gut gerieth und in dieſen Gegenden den
ſonſtigen Nothſtand hat erträglicher machen helfen. Es ver-
ſteht ſich, daß auch die Kartoffeln gut gerathen, und es iſt
erfreulich daß ſie bis zur Stunde keine Spur von Krank-
heit zeigen.

Dieſer Tage ſtieg bei einem Feſte, welches in einem
öffentlichen Beluſtigungsorte Londons gegeben wurde, ein
Luftballon mit dem Unternehmer und drei anderen Herren
auf. Das Aufſteigen ging ziemlich glucklich von ſtatten;
kaum aber hatte er ſich etwa eine engliſche Meile von dem
Platze entfernt, als die Zuſchauer bemerkten, daß er ſehr
ſchnell wieder ins Fallen kam. Die großte Beſorgniß be-
meiſterte ſich bei dieſem Anblick Aller, bis kurze Zeit dar-
auf die Ankunft eines der Luftreiſenden zu Wagen allen Be
furchtungen ein Ende machte. Dieſer berichtete naämlich,
daß der Ballon in der Höhe von 6000 Fuß geplatzt, das
Gas demſelben entſtrömt und er hierauf mit den Reiſenden
in ſchneller Fahrt zur Erde geſunken ſei. Das Wunder-
barſte bei der Sache iſt aber, daß die vier Herren fur dies-
mal mit dem bloßen Schrecken davon gekommen ſind, indem
nur einer eine leichte Verletzung am Knie erhalten hat. Theil-
weiſe verdanken ſie dies ihrer Geiſtesgegenwart, indem ſie
fortwährend bemüht waren, Alles auszuwerfen, um dadurch
der Schnelligkeit des Falles ſo viel als möglich Einhalt zu
thun. Das Platzen des Ballons ſcheint übrigens der elek-
triſche Zuſtand der Atmoſphäre veranlaßt zu haben.

Leipzig, d. 18. Juli. Endlich haben auch wir
ein namhaftes Weichen der Getreidepreiſe, zunächſt
derer des Roggens, zu melden. Nachdem nämlich vor eini-
gen Tagen bei hochſt gunſtiger Witterung die Erndte die-
ſer Brodfrucht in unſerer Gegend begonnen hat, und be-
kannt wurde, daß den bisher angeſtellten Verſuchen zufolge
die Schocke ungewöhnlich reichlich ſchuütten, ging der Rog-
gen plötzlich weit unter 7 Thlr. herab. Bei Fortdauer der
gunſtigen Umſtände wird daher bald eine weitere Ermäßi-
gung eintreten, und zwar auf dem natuürlichen, dem zu-
gleich allein ſichern Wege, welcher dahin fuührt.

Eiſenbahnen.
Von der italieniſchen Grenze, im Juli. Die

Arbeiten an der Eiſenbahn zwiſchen Verong und Mailand, wie
auf der Seite gegen Padua, werden jetzt mit dem größten
Eifer auf mehreren Punkten, ſelbſt bei Nacht betrieben. Um
ſich einen Begriff von der außerordentlichen Thätigkeit zu ma-
chen, muß man wiſſen, daß auf der alleinigen Section zwi-
ſchen Vicenza und Verona mehr als 13,000 Arbeiter beſchäf-
tigt ſind. Die ganze Schienenlinie von Mailand bis Venedig
ſoll noch vor dem Verlauf von zwei Jahren beendigt ſein. Die
Arbeiten haben an einigen Stellen etwas außerordentlich Groß-
artiges. So wird z. B. eine unendlich lange Mauer von 36
Fuß Höhe und 12 Fuß Breite längs der Etſch gebaut, um
die Fluthen dieſes Fluſſes, welche manchmal ſehr hoch ſteigen,
von der Eiſenbahn zurückzuweiſen.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 17. Juli. (RNach Wispeln.)

Weizen 127 Gerſte 68 70Roggen 86 Hafer 38 42Nordhauſen, den 17. Juli.
Weizen 4 10 A bis 4 20Roggen 2 e 15Gerſte 2 15 3 2 2 25
Hafer 1 10 1Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 13

Quedlinburg, den 14. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 118 130 Gerſte 68 76Roggen 90 112 Hafer 36 46Raffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 18. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 19. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Juli: 24 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Ritterſchaftsrath v. Bredow m. Gem. a.
Jhlow. Hr. Advokat Dr. Fleck a. Dresden. Hr. Hauptm. v.
Boyen u. Hr. Schulraty Schulz a. Berlin. Hr. Prof. Graß-
mann a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. v. Trzinsky m. Fam a. Bowo.
Frau v. Schaper a. Düben. Frl. Köhler a. Brandenburg. Hr.
Banquier Müller a. Altenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Eichler a.
Deſſau. Hr. Hauptm. v. Schönfeld, Hr. Prem. Lieut. v. Dit-
furth u. Hr. Lieut. v. Einem a. Erfurt. Hr. Oekon. Eſche a.
Schützelau. Die Hrry. Kaufl. Lippert a. Magdeburg, Dietze a.
Cöln, Heymann a. Gotha, Reichert a. Trieſt, Ruland a. Ham
54 Die Hrrn. Partik. Bieler a. Hamburg, Weber a.

eipzig.
Stadt Zürich: Frl. v. Magdell a. Livland. Hr. OLGRath Nied-

hardt m. Fam. a. Frankfurt a O. Hr. Gutsbeſ. Heinſius m.
Gem. a. Cöln. Hr. Hauptm. Peſchell m. Gem. a. Poſen. Hr.
Gutsbeſ. Grelle a. Neuendorf. Hr. Landrath v. Zaſtrow a. Cös
lin. Hr. Dr. med. Niedhardt a. Annaberg. Hr. Oberlehrer
Koch a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Dyckershoff a. Berlin,
Schmidt a. Naumburg, Hausrath a. Pforzheim.

Goldnen Ring Die Hrrn. Lehrer Heinroth, Mayer u. Schuſter
a. Celle. Hr. Cand. theol. Knappe u. der Schuler Fleiſcher a.
Breitenſtein. Hr. Candidat Haken a. Stargard. Hr. Fabrik.
Ruprecht a. Altenburg. Hr. Rentier Boſard a. Dresden. Hr.
Gutsbeſ. Marquard a. Bodenburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Gerike a. Oſenbrück, Meißner
a. Heringen, Zorniker a. Bremen. Hr. Rentier Krüger a. Ber-
lin. Hr. Rentier Krüger a. Berlin. Hr. Stud. Hultzſch a. Leip
zig e en Paſtor Jrmiſch a. Annaberg. Hr. Oekon. Thienemann
a. Erfurt.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Scholz a. Berlin, Furſt a.
Brandenburg. Hr. Schauſpl. Roſaminsky a. Danzig. Hr. Leh
rer Haßler a. Hildesheim. Hr. Aufſeher Lüttig u. Mad. Lüttig
a. Sonnenburg.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Nandes a. Stralſund. Hr. Guts-
beſ. Valentin a. Meklenburg. Hr. Partik. Rehbach a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Döörfert a. Danzig, Jllig a. Königsberg,
Prouch a. Clauſenburg, Stegmann m. Gem., u. Uhley m. Gem.
a. Nordhauſen.

Goldne Kugel: Hr. Wollhdlr. Ruhm a. Hamburg. Hr. Jnſtru
Hr. Dr. med. Luths a.mentmacher Hofmeiſter a. Naumburg.

Dietendorf. Hr. Kaufm. Hanf a. Schwerin. Hr. Optiker Jung

Hr.
a. Breslau.

Zur Eiſenbahn: Hr. Oberſt v. Schmieden a. Berlin.
Hr. Beamter v. Heinſtedt a. AltenOUmtm. Hinke a. GEelle.

burg. Hr. Partik. Soller a. Wismar. Die Hrrn. Kaufl. Schnel-
Die Hrrn. Oekon.ler u. Loth a. Leipzig, Richter a. Holland.

Weber a Querfurt, Hollein a, Erfurt.



Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhafkation.

Königliche Gerichts-Commiſſion
Mücheln.

Das zu Mücheln im Hospital-Garten
belegene, sub Nr. 124b. cataſtrirte, der
jetzt verwittweten Bürgermeiſter Weiſe,

Auguſte Amalie geb. Sondermann, ge
hörige Wohnhaus nebſt Zubehör, auf 876
Thlr. abgeſchätzt, ſoll unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen

auf den 27. Auguſt 1847
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Mücheln
ſubhaſtirt werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-
ſchein können werktäglich in der hieſigen
Regiſtratur eingeſehen werden.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige nicht unbedeutende Obſt

nutzung an Aepfeln, Birnen und Pflau-
men der Domaine Sittichenbach, ſoll
den 29. Juli e. Nachmittags 1 Uhr in
daſiger Schenke, unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen, meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Ein Backhaus in einer Stadt, mit
Schenkwirthſchaft, zur baldigen Verpach-
tung kann nachweiſen

Heinrich Zöpfel in Lützen.

Ein tüchtiger Kuhhirte wird zum ſofor-
tigen Antritt geſucht. Frankirte Adreſſen,
mit E. R. bezeichnet, wird die Expedition
des Couriers weiter befördern.
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Jm Verlage von Graß, Barth Co. in Breslau und Oppeln iſt er-
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Anleitung zur Anlage
lebendiger Hecken oder Grün-Zäune.

on

Julius von Pannewitz,Königl. Preuß. Oberforſtmeiſter.
2. Auflage. 8. Geh. Preis 7 Sgr.

Hammel- Verkauf.
Einhundert Stück ſchlachtbare Hammel

werden Freitag den 23. d. M. Vormittags
9 Uhr auf der Schäferei des Amtes Helms-
dorf bei Eisleben meiſtbietend, in Partieen
zu zehn Stück, gegen ſofortige Zahlung
in preuß. Courant verkauft.

Ein noch faſt ganz neuer Baß nebſt
Poſaune ſteht billig zu verkaufen

Halle, Mittelwache Nr. 2004.

Streichzündhölzer,
von 3 5 Thlr. 100 Mille, bei

F. A. Hering.

Ganz große friſche Ananas in ſehr
ſaftreichen Früchten erhielt

G. Goldſchmidt.

Anzeige.
Schweine, vier Wochen alt, verkauft

das Amt Helmsdorf bei Gerbſtedt.

3000, 2000, 1200, 800, 400 und 150
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Die General Verſammlung des Aktien
Vereins des Seebades Ober-Röblingen
findet am

26. Juli 1847 Vormittags 10 Uhr
am bezeichneten Orte ſtatt, was hierdurch
zur Kenntniß der Herren Aktionaire ge-
bracht wird.

Ober-Röblingen, den 16. Juli 1847.
Das Directorium.

e eThuüringiſche Eiſenbahn.
Da die des Sonntags Abends um S

Uhr von Köſen nach Halle eingelegten
Extrazüge nicht die erwartete Theilnahme
gefunden, ſo ſehen wir uns veranlaßt, ſel
bige vom nächſten Sonntag ab wieder ein
zuſtellen.

Erfurt, den 17. Juli 1847.
Die Direetion.

Violin- und Guitarre- Saiten,
römiſche und deutſche empfiehlt billigſt

J. G. Grosse.

Bad Wittekind.
Heute, ſowie jeden Dienstag Nachmit-

tag, Concert von der Familie Drechsler.

Am

August
1847.
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Am

I. August
1847.

J. Nachmann Söhne,
„Banquiers in Mainz a. Rhein.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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